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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 65. Sonntag den 18. März. S.
VBiertelzjährlicher Sdonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Fekeraten Fasterang.Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den Kreis Merſeburg
den 30. und 31. März, 2., 3., A 5., 6. und 7. April er.

und zwar in folgender Ordnung ſtatt:
den 30. März, früh 7 Uhr, in Lützen im Gaſtbof zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen,

Altranſtedt und Teuditz
er den 31. März, früh 7 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der
ai Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchenden 2. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Stadt Merſeburg;

den 3. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt, Schafſtedt und Schkeuditz;
den 4. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,

Niederelobicau, Spergau, Frankleben und Wallendorf;
den 5. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben,

Sr. Kleiniiebenau, Dölkau und Meuſchau;den 6. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-

ds witz, Weblitz und Dürrenbergund zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteber und Ortsosrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der

9 Jahrgänge 1859-—63, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art
pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle

t ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.
Nach S 61,1 der deutſchen Wehrordnung vom 28.. September 1875 erfolgt die Beorderung der Milttair pflichtigen durch die

Ortsbehörden.
J Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts c. Behörden

zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern reſp.

J anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper und
reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren reſp. zu ergänzen, falls Nachträge erfolgen, die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſein müſſen.
Die Orts- c. Vorſteher haben dieſe Liſten am Muſterungstage früh 7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaft ordnen zu
können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſter-
ung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im
Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1861 und 1862 ſind durch die Orts- c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Kolonnen 11 bis mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus-
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 24 der Wehr- Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,

f, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.
e Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
n aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
ie geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits-

zuſtand beizubringen. er. Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom
5 Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
f. daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Kreis-Erſatz- Kommiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
5 geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben
ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

10. März er.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß S 31,1 der Wehr- Ordnung Reklamationen nur
dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere
Reklamationen nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungs-
geſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des ErſatzGeſchäfts, alſo den 7. April er., findet die Looſung im Thüringer Hofe hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine
4 Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.
r Da während der ErſatzAushebung gleichzeitig auch das Klaſſifikations- Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der

der I. Klaſſe der Erſatz-Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung
für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

t. 10. März er.in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.
Merſeburg, den 19. Februar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.



4.
Ueber die Ergebniſſe der LandFeuer-Socrietät des Herzogthums Sachſen

theile ich den SocietätsGenoſſen im Anſchluß an meine früheren ähnlichen Bekanntmachungen und in Zuſammenfaſſung der jährlich in den Amts
und KreisBlättern veröffentlichten betreffenden Nachrichten Folgendes mit:

I. Stand der Verſicherung.
Anfang 1839 Ende 1863 Ende 1881 alſo 1881 mehr alſo 1881 mehr

a. Gebäude-Verſicherung. (vor r See pletion gegen 1863 gegen 1839
Verſicherungs Summe 100637979 M. 202 133 946 M. 435 701 760 M. 233 567 814 M. 335 063 781 M.
Zeht der Gehöfte. 68 123 80 423 90817 10394 22694ahl der Objecte 202 893 271 701 334508 62807 131615b. Mobiliar Verſicherung.
(Dieſelbe iſt erſt ſeit 1864 von der Societät

wieder aufgenommen worden.)

Verſicherungs Summe S S 149 578 290 M. 149 578 290 M. 149 578 290 M.alſo GeſammtVerſicherungs-Summe 100637 979 M. 202 133 946 M. 585 280 050 M. 3383146 104 M. 484 642 071 M.
Dieſes ſo erhebliche Wachsthum der Verſicherungen zeugt am beſten von dem Vertrauen, welches die nur dem allgemeinen Wohle

dienende Anſtalt bei den Eingeſeſſenen des Societäts-Bezirkes genießt.

II. Beiträge.
Nach den Beſtimmungen des Reglements und der VerwaltungsOrdnung wird für jede Verſicherung ſeit 1864 ein auf ſorgfältigen

ſtatiſtiſchen Ermittelungen beruhendes „BeitragsVerhältniß“ nach der größeren oder geringeren Gefahr der, Verſicherungs Objecte im Kataſter feſt
geſetzt, und auf Grund deſſen werden die Beiträge berechnet und halbjährlich postnumerando erhoben. Das „Beitrags-Verhältniß“ iſt ſo-
wohl für Jmmobiliar als für Mobiliar bis jetzt nie voll zur Einziehung gekommen, ſondern es ſind zuerſt nur ſodann und darnach
nur für das Mobiliar vom Jahre 1881 ab ſogar nur des BeitragsVerhältniſſes als wirklicher Beitrag erhoben worden. Die letzteren
beiden Quoten werden vorausſichtlich auch in Zukunft zur Deckung der Bedürfniſſe der Societät ausreichen, umſomehr, als die Societät für be-
ſondere Brand Calamitäten einen angemeſſenen Reſervefonds (vergleiche unten Nr. V.) angeſammelt hat und in dem Mitteldeutſchen Feuer-Ver-
ſicherungs Verbande (ekr. unten zu C.), dem ſie als Mitglied angehört, eine weitere Sicherheit hierfür beſitzt.

Es ſind übrigens dieſe Beiträge im Allgemeinen durchaus nicht höher als die Prämien ſolider Privat-Geſellſchaften.

III. Brandſchäden.
Es beträgt die Zahl der Brandfälle und Blitzſchäden von Anfang 1839 bis Ende 1881: 4926 und die dafür gezahlte Vergütungsſumme:

13 921707 M. 2 Pf. Brandſtifter ſind von 1864 bis 1881: 165 ermittelt, welche 163 Brände angelegt haben.
Eine große Zahl von Bränden iſt auch von Kindern durch Spielen mit Streichzündhölzern verurſacht, und wird deshalb bei dieſer Ge

legenheit der von anderer Seite ſchon mehrfach ausgeſprochenen Mahnung zur ſorgfältigſten Aufbewahrung der Zündhölzer in den Haushaltungen
und zur Warnung der Kinder vor dem Spielen mit Zündhölzern gleichfalls Ausdruck gegeben.

IV. Prämien und Unterſtützungen.
(Aufwand für öffentliche Zwecke.)

Es ſind gezahlt worden:
a. an Prämien für Anſchaffung neuer und Verbeſſerung vorhandener Feuerſpritzen und anderer Löſchgeräthe für Errichtung von Feuer-

wehren für ausgezeichnete Löſchhülfe an Koſten für Löſchgeräthe, die bei Bränden beſchädigt wurden oder verloren gingen an Bei-
hülfen zur Beſchaffung von ausreichendem Löſchwaſſer und zur allgemeinen Einführung der Normal-Spritzenſchlauch-Verſchraubung ferner
an Beiträgen zur Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte im Ganzen in den Jahren 1839 bis mit 1881 4359 983 M. 04 Pf.

b. an Prämien für Entdeckung von Brandſtiftern reſp. für Ermittelung unbekannt gebliebener Brandurſachen in den

Jahren 1853 bis mit 1881 zuſammen 38607 61u. c. an Unterſtützungen für ärmere SocietätsGenoſſen zur Herſtellung feuerſicherer Dachungen und Eſſen in den Jahren

1859 bis mit 1881 zuſammen. 133819 23Summa 612 409 M. 88 Pf.
V. Reſervefonds.

Beſtand Ende 1863 in Summa 243 140 M. 86 Pf.
Beſtand Ende 1881

a. 1479 400 M. in zinstragenden Papieren zum Einkaufspreiſe von 1405206 M. 42 Pf.
b. Schulddocumente über verzineliche Amortiſations- Darlehen 1134389
e Werth des Societäts grundſtück 92 742 98d. Baarbeſta nd 346 649 35Ende 1881 Summa 1978987 M. 75 Pf.Außerdem hat die Societät ult. 1881 einen ſtatutenmäßigen Antheil von ca. 780 000 M. an dem Reſervefonds des FeuerVerſicherungs-

Verbandes in Mitteldeutſchland (efr. unten zu O.)
I

Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte.
Dieſe Kaſſe, welche bis auf Weiteres von der LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen mit verwaltet wird, iſt im Jahre 1871

für die Bezirke der LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen und der
Magdeburgiſchen Land FeuerSocietät, einſchließlich der Fürſtenthümer Reuß j. L., SchwarzburgRudolſtadt und Sondershauſen, errichtet worden.

Inm Laufe der Zeit ſind derſelben bis ult. 1881 noch beigetreten: 1) das Herzogthum Gotha, 2) das Herzogthum Coburg und 3) die
ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen, während vom I. Januar 1882, wie hierbei noch bemerkt wird, derſelben noch 4) das Fürſten-
thum Reuß ä. L. und 5) die ritterſchaftliche FeuerSocietät des Fürſtenthums Halberſtadt hinzugetreten ſind.
t An 230 Perſonen, welche im Feuerlöſchdienſt verunglückt ſind, beziehungsweiſe an deren Hinterbliebene ſind ſeit Begründung der Kaſſe

bis Ende 1881 an Unterſtützungen gezahlt worden 15252 M. 77 Pf. Das Vermögen der Kaſſe betrug (die Werthpapiere zum Einkaufspreiſe ge
rechnet) Ende 1881: 5902 M. 33 Pf., welcher Betrag verzinslich angelegt iſt.

Mit den vorſtehenden Mittheilungen verbinde ich folgende:

C.
Nachrichten über den FeuerVerſicherungs- Verband in Mitteldeutſchland.

1) Der Zweck des mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. November 1871 genehmigten und ſeit dem 1. Dezember 1872 beſtehenden Ver-
bandes iſt: für die ihm angehörenden einzelnen Anſtalten die Aufbringung der Mittel zur Deckung der Brandſchäden zu ſichern und zu
erleichtern, ohne die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Anſtalten zu beeinträchtigen.

2) Der Verband umfaßt jetzt auf einem Territorium von ca. 300 geographiſchen Quadrat- Meilen (16 415 qkm.) in 2536 ländlichen Ort-
ſchaften und 185 Städten zuſammen 2721 Ortſchaften ult. 1881 eine VerſicherungsSumme von I 282 082100 M.

Davon entfallen auf:
die LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen.
die ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen
r d Landes BrandVerſicherungs Anſtalt zu Gotha Herzogthümer Gotha

ie

58585290050
483715 130

I Coburg und Meiningen) 163624770mmobiliarFeuerVerſicherungsAnſtalt der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont 49 462 150
Summa wie oben 1282082 100 M.

Hiernach nimmt der Verband rückſichtlich ſeines Umfanges unter den öffentlichen Societäten in Preußen die dritte Stelle ein und iſt zu
verhoffen, daß er in naher Zeit noch weiter an Ausdehnung gewinnen wird.

3) Das Vermögen des Verbandes iſt bis ult. 1881 auf 2344932 M. 77 Pf. geſtiegen.

bis



Außerdem beſaßen zu dieſem Zeitpunkte die verbundenen An
die LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen
die ProvinzialStädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen
die Herzogliche LandesBrandVerſicherungs Anſtalt zu Gotha
die Jmmobiliar-FeuerVerſicherungs- Anſtalt der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont

Die verbundenen Anſtalten hatten ſomit ult. 1881 ein Geſammtvermögen von.
4) Einige ſchwere Brandjahre, welche die eine oder die andere der verbundenen Anſtalten r

troffen, haben gezeigt, wie ſehr ſich der Mitteldeutſche Verband bewährt, und berechtigt derſelbe mit Rückſicht auf ſeinen Umfang und ſein

ſtalten auch noch an eigenem Vermögen:
1978987 M. 75 Pf.
473 047 09
102 150 11
131546 17

5030663 89
vährend ihrer Mitgliedſchaft beim Verbande be-

Vermögen zu der Erwartung, daß er auch für die Folge den an ihn herantretenden Anforderungen vollſtändig wird entſprechen und ſeinen
Mitgliedern die durch den Zuſammenſchluß gewonnene erhöhte Sicherheit dauernd wird gewähren können.

Der General Director der Land-Feuer-Societät des
Feuer-Verſicherungs- Verbandes in Mitteldeutſchland.

Die nachſtehende Zuſammenſtellung der Ergebniſſe c. der Land FeuerSocietät des
ich hierdurch den Kreiseingeſeſſenen mit dem Bemerken noch beſonders zur Kenntniß, daß im Kreiſe Merſeburg der Stand der VerſicherungsSumme
bis zum Schluſſe des Jahres 1882 ſich wie folgt geſtaltet:

a. Gebäude Verſicherung
VerſicherungsSumme
Zahl der Gehöfte.
Zahl der Gebäude

b. Mobiliar-Verſicherung:
Verſichernngs Summe
Zahl der Verſicherungen.

Merſeburg, im März 1883.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Dircetor, Königliche Landrath.

Am Schluſſe des Jahres 1881

31519870 M. 33 227950 M.
6259 6 26324043 24 793

11419 560 M.
1443 1550

Herzogthums Sachſen und Director des
von Hülſen.

erzogthums Sachſen bis zum Jahre 1881 bringe

Am Schluſſe des Jahres 1882

12 114210 M.

Alſo mehr gegen 1881

1708 080 M.
4

750

694 650 M.
107

S

von Helldorff.

Das Confirmations-Gelübde unſeres
Kaiſers, zur Feier ſeines Geburtstages
am Sonntage Palmarum 1883 unſern

Konſirmanden vorgehalten.
„FIch erkenne es mit dankbarem Herzen für

eine große Wohlthat, daß mich Gott in einem
hohen Stande hat laſſen geboren werden, weil
ich in demſelben mehr Mittel, meinen Geiſt und
mein Herz zu bilden, ein reiches Vermögen, au-
ßer mir Gutes zu ſtiften, beſitze. Jch freue mich
dieſes Standes nicht um der Auszeichnung
willen, die er mir unter den Menſchen verleiht,
auch nicht um der Genüſſe willen, die ſich mir
in demſelben darbieten, ſondern um deßwillen,
daß ich in demſelben mehr wirken und leiſten kann.
Jch freue mich meines Standes in Demuth,
und bin weit entfernt, zu glauben, Gott habe
mir hier einen Vorzug vor Anderen geben wol-
len, auch weit entfernt, mich meines höheren
Standes wegen für beſſer zu halten. Mein
fürſtlicher Stand ſoll mich immer an die größe-
ren Verpflichtungen, die er mir auflegt, an die
größeren Anſtrengungen, die er von mir fordert,
und an die größeren Verſuchungen, mit denen
ich zu kämpfen habe, erinnern.

„Jch will nie vergeſſen, daß der Fürſt doch
auch Menſch vor Gott nur Menſch iſt,
und mit dem Geringſten im Volke die Abkunft,
die Schwachheit der menſchlichen Na-
tur und alle Bedürfniſſe derſelben gemein hat,
daß die Geſetze, welche für Andere gelten, auch
ihm vorgeſchrieben ſind, und daß er, wie die
Anderen, einſt über ſein Verhalten
wird gerichtet werden.

„Mir ſoll alles heilig ſein, was dem Men-
ſchen heilig ſein muß.

„Jch will dem Glauben der Chriſten,
für den ich mich in dieſen Tagen bekenne, immer
getreu bleiben, ihn jeder Zeit in Ehren halten
und mein Herz immer mehr für ihn zu
erwärmen ſuchen.

„Mein Fürſtenſtand ſoll mich nicht verhin-
dern, demüthig zu ſein vor meinem Gott.

„vei allem Gutem, welches mir zu Theil wird,
will ich dankbar auf Gott blicken, und bei allen
Uebeln, die mich treffen, will ich mich Gott un-
terwerfen, feſt überzeugt, daß erüber-
all mein Beſtes beabſichtige.

„Auf Gott will ich unerſchütterlich
vertrauen, ihm Alles anheimſtellen,
und mir im Glauben an ſeine Vorſeh-
ung einen getroſten Muth zu erhalten ſuchen.

„Meines Gottes will ich überall
gedenken, an ihn will ich in allen An-
gelegenheiten mich wenden, und es ſoll
mir eine ſüße Pflicht ſein, im Gebete
mit ihm meine Seele zu vereinigen.
Jch weiß, daß ich ohne ihn nichts bin
und nichts vermag.

„Jch will mich vor Allem hüten, wodurch
ich mich als Menſch erniedrigen würde; als
Fürſt würde ich mich dadurch noch weit mehr
erniedrigen. Vorzüglich will ich die Sünden der
Unmäßigkeit und Wolluſt, welche die tiefſte Er
niedrigung der menſchlichen Natur ſind, vermeiden.

„Jch will an meiner Geiſtes- und Herzens
bildung unabläſſig arbeiten, damit ich als Menſch
und als Fürſt einen immer höheren Werth erlange.

„Jch weiß, was ich als Menſch und als
Fürſt der wahren Ehre ſchuldig bin. Nie will
ich in Dingen meine Ehre ſuchen, in denen nur
der Wahn ſie finden kann.

„Meine Kräfte gehören der Welt, dem
Vaterlande. Jch will daher unabläſſig in dem
mir angewieſenen Kreiſe thätig ſein, meine Zeit
auf das Beſte anwenden, und ſo viel Gutes
ſtiften, als in meinem Vermögen ſteht.

„Jch will ein aufrichtiges und herz-
liches Wohlwollen gegen alle Menſchen,
auch gegen die Geringſten denn ſie ſind alle
meine Brüder bei mir erhalten und beleben.

„Jch will mich meiner fürſtlichen Würde
gegen Niemand überheben, Niemanden durch
mein fürſtliches Anſehen drücken, und wo ich
von Anderen etwas fordern muß, mich dabei
herablaſſend und freundlich zeigen, und
ihnen die Erfüllung ihrer Pflicht, ſo viel ich
kann, zu erleichtern ſuchen.

„Jch achte es viel höher, geliebt zu ſein,
als gefürchtet zu werden, oder bloß ein fürſt-
liches Anſehen zu haben.

„Jch will das Verdienſt aufmuntern und
belohnen und beſonders das beſcheidene und
verborgene an das Licht ziehen.

„Den. Pflichten des Dienſtes will ich mit
großer Pünktlichkeit nachkommen und meine
Untergebenen zwar mit Ernſt zu ihrer Schuldig-
keit anhalten, aber ihnen auch mit freundlicher
Güte begegnen.

„Jch will unabläſſig an der Verbeſſerung
meines Herzens und Lebens arbeiten.

„Jeden Tag will ich mit dem Andenken an
Gott und meine Pflichten beginnen und jeden
Abend mich über die Anwendung des verfloſſenen
Tages ſorgfältig prüfen.

„Verderbte Menſchen und Schmeichler will
ich entſchloſſen von mir weiſen. Die Beſten, die
Gradeſten, die Aufrichtigſten ſollen mir die Liebſten
ſein. Die will ich für meine wahren Freunde
halten, die mir die Wahrheit ſagen, wo ſie mir
mißfallen könnte.

„Jeder Verſuchung zum Böſen will
ich kräftigen Widerſtand leiſten und
Gott bitten, daß er mich ſtärke.“

Bericht über die Sitzung des
Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

am 22. und 23. Februar 1883.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz
Sachſen hat am 22. und 23. Februar d. J.
unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen
Raths Herrn von Kroſigk Poplitz Excellenz
hier getagt. Seitens der Königlichen Staats-
regierung waren anweſend: der Königliche Ober-
Präſident der Provinz Sachſen Herr von Wolff,
der Königliche Ober-Präſidialrath Herr Freiherr
Senfft von Pilſach und der Königliche Regierungs
Aſſeſſor Herr von Buch.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes her
vorzuheben.

Behufs Vorbereitung der Beſchlußfaſſung
über die dem nächſten Provinzial Landtage zu
machende Vorlage wegen Errichtung einer Wittwen
und Waiſen Verſorgungs Anſtalt für die ſämmt-
lichen Kommunal bezw. Societäts Beamten in
der Provinz ſoll allen in letzterer befindlichen
Kommunal Verbänden und öffentlichen Feuer
Societäten der von einer Kommiſſion aufgeſtellte
Entwurf der Statuten für die vorbezeichnete
Verſorgungs Anſtalt ſowie der Entwurf zu
einem Nachtrag des Reglements über die dienſt-
lichen Verhältniſſe der Provinzial Beamten mit
dem Erſuchen mitgetheilt werden, ſich darüber
vorläufig zu erklären, ob ſie bereit wären, einer
ſolchen Wittwen und Waiſen Verſorgungs-
T rn beizutreten und ſie ſollen ferner gebeten
werden, ſtatiſtiſche Nachrichten für die Berech-
nung der Höhe des zu erhebenden Beitrags zu
liefern.

Zur Uebernahme von Zahlſſtellen der Kaiſer-
WilhelmsSpende ſeiteus einiger Lokal Beamten
der Chauſſee und Anſtalts Verwaltungen wurde
die Genehmigung ertheilt, die von Privatkreiſen
beabſichtigte Gründung einer Arbeiter Kolonie
beſprochen und das Einverſtändniß mit dem von
Herrn Landes Direktor bisher eingehaltenen
Verfahren für die Vernichtung eingelöſter Pro-
vinzial Obligationen erklärt.

Der Rechnung über den Fonds der hiſtori-
ſchen Kommiſſion für das Rechnungsjahr 1881 /82
wurde Decharge ertheilt.

Das Bedürfniß für eine Verſtärkung der
Betriebsmittel der Provinzial Hülfskaſſe wurde
anerkannt und die für die Fragefächer beſtellte
Kommiſſion mit Vorbereitung einer Vorlage an
den nächſten Provinzial Landtag beauftragt,
durch welche die Verſtärkung um eine Million
Mark empfohlen wird.

Die zu Erweiterungsbauten an dem Rettungs
hauſe in Wittenberg früher bewilligte Beihülfe
(Darlehn) wurde um 1000 Mark erhöht und die
Genehmigung zur Vornahme von Ermittelungen
über die Möglichkeit der Unterbringung geiſtes-
kranker, nicht gemeingefährlicher Perſonen in
eine Privatpflege Anſtalt ertheilt.

Die Aufnahme des taubſtummen Kindes
eines in Rußland wohnenden Preußiſchen Staats
angehörigen in eine Taubſtummen Anſtalt der
dieſſeitigen Provinz wird genehmigt und der
Herr Landes Direktor zur Ermiethung eines
ueun zu erbauenden Hauſes in Oſterburg für die
dortige Provinzial Taubſtummen Anſtalt er-
mächtigt.

Der Ertheilung des Zuſchlags an den Beſt-
bietenden für das in öffentlicher Licitation ver
kaufte Chauſſeehaus in Henningsleben wird zu
geſtimmt und die Gewährung eines Beitrags
aus Provinzial Fonds für die ſeitens der
Chauſſee Stationsarbeiter in der Landes Bau
inſpektion Mühlhauſen gegründete Unterſtützungs-
kaſſe widerruflich genehmigt. Zur Benutzung des
Sommerweges der Egeln Aſcherslebener Chauſſee
vom Kloſtergute Winningen nach Aſchersleben
behufs Anlage eines Pferdebahn Geleiſes wurde
die widerrufliche Genehmigung ertheilt und über



die für das Rechnungsjahr 1883,84 geſtellten
Anträge

willigt wurden für 36662,7 Meter Chauſſeebau
159 752,96 Mark und für 71278,1 Meter
Kommunikationswege nebſt 5 Brücken 242 467,62
Mark. Abgelehnt wurden 7 Anträge auf Wege-
bau Unterſtützungen. Von den Chauſſeebau-
Anträgen wurde einer, von den Wegebau-
Anträgen wurden 5 zur Befriedigung auf die
den Kreiſen zur eigenen Verwendung überlaſſenen
Pauſchſummen verwieſen. Außer dieſen Be-
willigungen wurde zum Bau einer Brücke im
Wegezuge Seehauſen Blönsdorf eine Beihülfe
von 800 Mark gewährt, zu einer bereits früher
ſubventionirten Landes Melioration Moor-
kultur wurde eine weitere Beihülfe bewilligt,
dagegen die Gewährung einer Unterſtützung an
den Verein für landwirthſchaftliche Wetterkunde
in der Provinz Sachſen abgelehnt.

Das am 1. April d. J. frei werdende
Stipendium zum Beſuch des Königlichen Jnſti-
tuts für Kirchen Muſik zu Berlin wurde auf
die Dauer eines Jahres dem Lehrer Vollrath
aus Bindersleben verliehen.

Die durch Wegzug beziehungsweiſe durch
Tod je eines Mitgliedes des Königlichen Bezirks
Verwaltungsgerichts für den Regierungsbezirk
Erfurt und des Direktorialraths der Provinzial
Städte Feuer Societät der Provinz Sachſen
nothwendig gewordenen Erſatzwahlen wurden
vollzogen und außerdem in elf PerſonalAnge-
legenheiten Beſchluß gefaßt.

Das Möbel- Magazin

G. äämeel,
Tiſchlermeiſter, We umarkt 73-
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt

auf Gewährung von Beihülfen zu
ChauſſeeNeubauten und dem Ausbau von

Kommunikationswegen Beſchluß gefaßt. Be

Die Grabſtätten askaniſcher Fürſten
in Wittenberg

Jn Wittenberg haben Fürſten aus dem
Hauſe Anhalt vom Jahre 1266 ab bis 1422
ihre Hofhaltung gehabt, während der Witten
berger Kreis ſchon von 1180 ab Fürſten aus
dieſem Hauſe gehörte und zwar waren es:

1) Der zweite Sohn Albrecht des Bären,
Graf Bernhardt von Anhalt, Herzog von Sach-
ſen 1180--1212, 2) deſſen Sohn Albrecht I.
1212--1266, 3) deſſen Sohn Albrecht II.
1266 1298, 4) deſſen Sohn Rudolph I.
1298-—-1356, 5) deſſen Sohn Rudolph 13. Her-
zog, auch Kurfürſt von Sachſen 1356--1370,
6)deſſen Bruder Wenzel, Herzog von Sachſen
und Lüneburg 1370--1402, 7) deſſen Sohn
Rudolph III. 1419, 8) deſſen Bruder Albrecht
III. 1422 („Wittenberger Denkmäler“ von
Schadow.)

Von den genannten Fürſten ſind nach einer
„Beſchreibung des Franziskaner-Kloſter zu Wit-
tenberg, ſo ums Jahr Chriſti 1238 geſtiftet und
deſſen Kirche anno 1269 erbaut iſt“, die ſich. in
der „Churſtadt Wittenberg Urbarii III. Theil
anderer Abſatz von den geiſtlichen Kirchen 2e.“
aus dem erſten Drittel des 16. Jahrhunderts be-
findet die vorſtehend unter 3. 4. 5. 7. 8. Eenannten
in der Kirche des Franziskanerkloſters beigeſetzt.
Die Gebeine des Kurfürſten Rudolph III. ſind
ſpäter auf Veranlaſſung des Kurfürſten Johann
Friedrich in die Schloßkirche übergeführt und
dort beigeſetzt.

Nach der oben erwähnten Beſchreibung ſind
alſo fünf Fürſten aus dem Hauſe Anhalt und
15 ihrer Angehörigen in der Kirche des Kloſters
beigeſetzt geweſen.

Mittwoch, den 21. d. Mts., 3 Uhr Nachm.
von ſoll im Gaſthof hierſelbſt die Herſtellung von 77 m r des

hieſigen Pfarrgartens incl. Materiallieferung unter den im Termin bekanntzu machenden Bedingungen öffentlich verlicitirt werden. Moſelweine, empfiehlt dieſelben

Altranſtedt, den 12. März 1883.
Friedréch Määllter,

Bauvorſteher.

Dieſe Kirche „am grauen Kloſter“ (Urb.)
„daraus anno 1544 wegen Kriegsgefahr ein
Kornhaus oder Schüttboden angelegt iſt,“ iſt
nicht mehr vorhanden, ſie hat wahrſcheinlich an
der Weſtſeite des Kloſtergebäudes, welches jetzt
Füſilier-Kaſerne iſt, zwiſchen dieſem und der
Juriſtenſtraße geſtanden und es befindet ſich an
dieſer Stelle jetzt ein Durchgang vom Arſenal-
platze zum Hofe (früher Kloſterhof), ein Kran-
kenpferdeſtall, Leiterſchuppen und ein Theil des
Krankenhauſes der Stadt Wittenberg, welches
1824 (nach der Jnſchrift über dem Eingange)
erbaut iſt.

Dieſe Baulichkeiten haben Keller nicht und
ihre Fundamentirung wird ſehr flach ſein, ſo
daß möglicherweiſe die Grabſtötten bei dem Bau
dieſer Gebäude nicht berührt ſind.

Die Kirche ſelbſt war zweiſchiffig mit Kreuz-
gewölben überſpannt und hatte im Jnnern nach
ihrer Länge in der Mitte 3 Steinpfeiler und
eine Thurmmauer und an ihren beiden Fronten
8 Pfeilervorlagen, auf welche (Pfeiler, Thurm-
mauer und Phfeilervorlagen) ſich die Gewölbe
ſtützten.

Nach einem Plane der Stadt Wittenberg
vom Jahre 1742 tragen einzelne Gebäude dieſes
Complexes am Kloſter folgende Bezeichnungen:
a. „Graues Kloſter“, b. „Kornboden“, c. „Graue
oder Barfüßer Kloſterkirche“, d. ein Platz, auf
welchem ein Gebäude nicht dargeſtellt iſt: „Alte
Kirche jam Kornboden.“

Zur Zeit, als der Stadtplan im Jahre
1742 gefertigt iſt, ſcheint alſo dieſe Kirche nicht
mehr vorhanden geweſen zu ſein, während ſich
noch ältere Leute der Ruinen der Kirche c.
(Löffelkirche) erinnern.

(Fortſetzung folgt.)
a

Die Wein Großhandlung
von Sd. Jäger Co. zu Köln
a. Rhein. Specialität: Rhein u.

unter Garantie der Reinheit:
Weiße Rhein und Moſelweine per

Liter 50 Pf. und höher.
Rothe Rhein- und Ahrweine per

die billigſten Preiſe.

500 Mk. W hen
Kothe's Zahnwaſſer
a Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn Verſichert 59 750 Perſonen

VBankſfonds
Ausgezahite Verſicherungsſummen

ſeit Eröffnung bis 1. Januar 1883
Die Bank erhebt keine Aufnahmege

chmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf-,
Berlin S, Prinzenſtr. 99.

CLebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Gocha.

Stand am I. Jannar 1I883.,
ca. 108 5000060 n
ca. 140 000 000

bühren und gewährt alle Ueberſchüſſe Referenzen geſucht.

Liter 70 Pf. und höher.
Originalfäſſer von circa 500 und

1000 Liter mit entſprechendem Rabatt.
Preiscourant zu Dienſten. Probe-

A15900 000 Mark fäſſer 36 bis 50 Liter oder Probe-
kiſten gegen Einſendung oder Nach-
nahme.

Eingeführte Vertreter mit guten

Jn Merſeburg zu haben bei Paul
Marckſcheffel.

Gehrig's
echte electromotoriſche

ruhe u. Zahnkrämpfezuverhüten, ſind
cht zu beziehen à 1 Mk. durch die Er

änder Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten u. Apotheker, Ber
lin, S WV., Beſſelſtr. 16.

In Merſeburg echt zu haben
in beiden Apotheken.

Milit.-Pädagogium.
Dr. Killiſch. (Verlin, Schönh. Allee 29.)
Neue Curſe Anyf. u. Mitte April.

Flaſchenreife

Tafelbiereder renom. Brauereien, empfiehlt
J zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,
Oberburgſtraße Nr. 5.

iſt die erſte Etage incl. Giebelwohn
ung Pferdeſtall, Wagenremiſe und
ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

Gelbert.

voll und unverkürzt an die Lerſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jed
Normalprämie nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim Auf-
hören der Verſicherung auf die letzten 5 Jahresprämien rückſtändigen Divi-
denden werden bar nachgewährt. An Beamte werden Darlehen zur Be
ſtellung von Dienſtkautionen gewährt. Verſicherten Militärpflichtigen wird
die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung auch für den Kriegsfall unter gün
ſtigen Bedingungen ſichergeſtellt. Die Auszahlung der Verſicherungsſumme
erfolgt ohne ZinsAbzug ſofort nach Beibringung der Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre: a im Jahre 1884
vorausſichtlich AANettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43 o Dividende
beim Beitritt im Alter von

25 Jahren 43 M. 50 Pf. 45 Jahren 22 M. 60 Pf.

30 15 50 2716 90 55 32 70ö 19 50 450 80Vertreter: Hermann WPfautsoh.

KnabenAnzüge in guten Stoffen, St. von
5,50 M. an.

Chemiſetts, Oberhemden, Kragen u.
Manchetten.

77 Für Confirmanden auchS Shlipſe n. Cravatten
Sämmtliche Arbeiterartikel empfiehlt

billigſt Georg Martens.
Rurgstr. 5.

h

Hierzu eine Beilage.

Die Weingroshandlung
von

A. Purghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Be-
achtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet wird,
werden zu denſelben Preiſen abgegeben,
wie in Erfurt.

d.Gegen

Hals- Brust- Leiden
sind die Stollwevrolxschen
Honig Bonbons Malz Bonbons,
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg.,

sowie Stollwerok'sche Brust-Bon-
bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

1 kl. Drehrolle und 1
Decimalwaage ſtehen zum
Verkauf bei
Fr. v. Trotha geb. v. Trotha,

Schkopau.

25 r

m 2 00 2 9
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Sonntag,u. Merſeburger Kreisblatt. Beilage
zu Nr. 65.

Preußiſcher Landtag. noch nichts Sicheres feſt. Nach den zuletzt an Generalſtabes, des 15. Armeecorps, Oberſt von
Abgeordnetenhaus geſtellten Ermittelungen ſoll es ſich nicht um Winterfeld, hatte darauf eine Conferenz mit dem

Miniſter des königlichen Hauſes, Grafen von
Sitzung Freitag 16. März 1883.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner 50. Plenar
fitzung am Freitag eine größere Anzahl Petitionen und Wahl
prüfungen. Es wurden ſämmtliche geprüfte Wahlen für
gültig erklärt und nur die Regierung zur Ermittelung ein
zelner vorgekommener Unregelmäßigkeiten aufgefordert. Von
den Petitionen hatte nur die des Redakteurs Fränkel ein
allgemeines Jntereſſe. Derſelbe beantragt Aufhebung der
Strafbeſtimmungen wegen Spielens in auswärtigen Lotterien.
Entgegen dem Antrage der Kommiſſion, welche Uebergang
zur Tagesordnung verlangte, beſchloß vas Haus einen vom
Abg. Munkel geſtellten Antrag mit einem Zuſatzantrag des
Abg. Hanſen anzunehmen, wonach die Petition der Regier
ung zur Herſtellung der Rechtsgleichheit in Preußen über
wieſen werden ſoll. Der Abg. Windhorſt ſprach für die
Abg. Francke, Dr. Wagner, und Frhr. v. Zedlitz-Nenkirch
gegen dieſe Anträge. Faſt alle waren gegen eine Aufhebung
der Strafbeſtimmungen, man verlangte nur gleichmäßige
Handbabung in Preußen. Hierauf publizirte Miniſter von
Puttkamer eine Allerhöchſte Botſchaft, wonach der Landtag
bis zum 15 April vertagt wird. Nächſte Sitzung 16, April
11 Uhr. Kommiſſionsberichte. Schluß 2 Uhr.

Herrenhaus.
Sitzung Freitag 16. März 1883.

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner 10. Plenarſitzung
am Freitag die Vorlage, betr. die Ausdehnung des Naſſau-
iſchen evangeliſchen CentralKirchenfonds und den Geſetz
entwurf, betr. die Aufhebung der unterſten beiden Stufen
der Klaſſenſteuer. Ebenſo wurde der Etat ohne Aenderung
angenommen und ſodann die Allerhöchſte Verordnung betr.
die Vertagung des Landtages bis 16. April verleſen,
Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Telegraphiſche Rachrichten.
Wien, 16. März. Das Abgeordnetenhaus

nahm das Budget und das Finanzgeſetz pro
1883, ſowie die Nothſtandsvorlage endgiltig an
und vertagte ſich ſodann.

Vern, 15. März, Abends. Der neue
Handelsvertrag mit Spanien iſt heute
hier unterzeichnet worden.

London, 15. März, Nachts. Heute
Abend 9 Uhr fand in dem Miniſte-
rium für das Lokal-Gouvernement in
Weſtminſter eine ſehr heftige Explo-
ſion ſtatt, durch welche große Verwüſtungen
angerichtet wurden, die Fagade des Wei-
niſteriums iſt ſtark beſchädigt, die
Fenſterſcheiben zerſprangen. Die durch die Ex
ploſion verurſachte Erſchütterung wurde auch im
Unterhauſe verſpürt. Ueber die Urſache der Ex
ploſion kourſiren verſchiedene Gerüchte, doch ſteht

eine Gasexploſion handeln, vielmehr vermuthet
man eine Dynamit- Exploſion

London, 16. März. Unterhaus. Auf
eine Anfrage Croß, beſtätigte der Staatsſekretär
des Jnnern, Harcourt, daß im Parterreraum
des Miniſteriums des Local Govern-
ment eine Exploſion ſtattgefunden
habe, bei der aber Niemand beſchädigt worden
ſei. Es würde mancherlei über die Urſache der
Exploſion vermuthet, er könne aber vor der
amtlichen Unterſuchung keine Erklärung in dieſer
Hinſicht abgeben. Gleichzeitig theilte der Staats
ſekretär mit, daß gegen 7 Uhr Abends in der
Redaction der Times eine Büchſe mit
Spreng ſtoff explodirt ſei, ohne ernſt-
lichen Schaden anzurichten.

Condon, 16. März. Es iſt nunmehr feſt
geſtellt, daß die geſtern Abend in den Geſchäfts-
räumlichkeiten des Local Government
ſtattgehabte Exploſion durch Dynamit
herbeigeführt wurde. Man nimmt allgemein an,
daß die Exploſion ein Werk der Fenier ſei. Die
Polizei in beiden Häuſern des Parla-
ments iſt verdoppelt worden, die Mi-
niſterien ſind mit ſtarken Wachen be-
ſetzt, vor den Wohnungen der Miniſter
ſind beſondere Schild wachen aufge-
ſtellt. Die Times meint, das Verbrechen ſei
die Antwort der Fenier auf die Rede Glad-
ſtones im Unterhauſe am vorigen Mittwoch.
Die Times ſagt, da die Mächte die Zuſtimmung
Rumäniens zu den Beſchlüſſen der Donau-
Konferenz wünſchten, ſo werde die Ratifikation
der Donaukonvention ſo lange als möglich auf-
geſchoben werden, um zuvor die Zuſtimmung
Rumäniens zu erhalten. Uebrigens werde eine
Weigerung Rumäniens in keiner Weiſe die Ge-
nehmigung der anderen in dem Vertrage ge-
nannten Mächte hindern.

Hofnachrichten.
Berlin, 16. März 1883.

Der Kaiſer ließ ſich im Laufe des heutigen
Vormittages von dem Polizeipräſidenten und den
Hofmarſchällen Vorträge halten, empfing darauf
den Prinzen Auguſt von Württemberg und ar-
beitete demnächſt längere Zeit allein. Um 1 Uhr
Nachmittags empfing der Kaiſer den Chef des

Schleinitz und ertheilte um 2 Uhr dem ehemali-
gen Regierungspräſidenten in Erfurt, v. Kotze,
Audienz. Nachmittags unternahm der Kaiſer
eine Spazierfahrt. Zum Diner waren keine
Einladungen ergangen. Der Kronprinz nahm
geſtern Vormittag Vorträge und militäriſche
Meldungen entgegen. Die Kronprinzeſſin
hatte Vormittags 10 Uhr der Prüfung der
Schülerinnen im Lette-Verein beigewohnt. Am
Abend waren der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin auf der muſikaliſchen Soiree bei den
Majeſtäten im Königlichen Palais anweſend.
Heute Mittag beſuchte der Kronprinz die Turn
lehrer-Bildungs- Anſtalt im königl. SeminarGe-
bäude. Der Großherzog und die Großherzo-
gin von Baden werden mit dem Prinzen Ludwig
von Baden am nächſten Montag aus Karlsruhe
hier eintreffen, um den Geburtstag des Kaiſers
im Kreiſe der königlichen Familie zu verleben.
Die Beſſerung in dem Befinden der Frau Prin-
zeſſin Wilhelm, ſchreitet, wenn auch langſam,
ſo doch in regelmäßiger Weiſe fort, doch wird
dieſelbe vorausſichtlich noch einige Zeit genöthigt
ſein, das Zimmer zu hüten. Aus dieſem Grunde
konnte die Frau Prinzeſſin auch nicht der Ein-
ladung der kaiſerl. Majeſtäten zu der geſtrigen
muſikaliſchen Abendunterhaltung im königl. Palais
Folge leiſten. Ebenſo waren die Frau Prinzeſſin
Friedrich Carl, ſowie die Prinzeſſin Vietoria
und die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg-
Schwerin durch Unwohlſein verhindert, dieſer
muſikaliſchen Soiree beizuwohnen. Der Prinz
Wilhelm begab ſich heute früh wieder auf einige
Stunden von hier nach Potsdam. Der Her-
zog und die Herzogin von Connaught, welche
gegenwärtig zum Beſuch bei der großherzoglichen
Familie in Darmſtadt weilen, werden am Sonn-
tag, den 18. d. zum Beſuch hier eintreffen und
im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.
Der Prinz Auguſt von Württemberg iſt nach
6wöchentlichem Curgebrauch in Wiesbaden geſtern
Abend wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Tagesüberſicht.
Berlin, 16. März 1883.

Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers
iſt, da dieſer in dieſem Jahre in die Charwoche
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Das Heheimniß der Schweſtern.
[(6) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Und er weiß nicht einmal, wohin wir uns
gewendet haben,“ fuhr Erika in ihrem Selbſtge-
ſpräch fort, „erfuhren wir es doch ſelbſt erſt
unterwegs. Ob wir uns jemals wiederfinden
Vielleicht erſt ach! die Welt iſt ſo weit!
wenn wir beide alt und grau geworden ſind.
Böſe Mama! Nein, nein, ſüße, heißgeliebte
Mutter! Wie gern wollte ich ihn nie, nie
wiederſehen, wenn ich Dir dadurch einen Kummer
erſparen könnte, wenn Du mich dafür lieben
wollteſt, wie Du Elfriede liebſt! Nein, mehr
noch, um dieſen Preis wollte ich ihn wiederſehn,
wollte ihn mit der Schweſter vereinigen, dann
wäre ſie glücklich und Du zufrieden, wir beide
blieben allein und ich wäre Dein einziges Kind.
Und mein Herz ach, es würde nicht brechen
vor Gram, ſo lange ich Dich haben würde,
Mama! Ja Mutter,“ rief Erika in plötzlicher
Aufwallung faſt laut, „ich gelobe es Dir, wenn
unſere Wege uns noch zuſammenführen, wenn
ich ihn jemals wiederſehe, ſo will ich Elfriede,
Dein Lieblingskind, glücklich machen

Sie öffnete leiſe das Fenſter und winkte
einen Gruß nach dem Meer hinaus und durch
ihre Seele vibrirte es:

„Lebe wohl, Du Geliebter, Du, dem mein
armes Herz gehört! Jch entſage Dir, niemals
ſollſt Du erfahren, daß ich Dich liebe, ach, ſo
heiß und innig ſie ſtockte, denn ihre Augen

füllten ſich mit Thränen, ſie beugte ſich weit
hinaus und warf die Roſe und das kleine
Muſchelſcherbchen, die einzigen Andenken, die ſie
von dem Geliebten hatte, hinab. „So fahre hin,
meine Liebe!“

Der Morgen dämmerte, ehe das erregte
Mädchen den Schlaf fand, aber endlich, in der
Jugend iſt er ein ſo treuer Freund, ſchloß der
Schlummer doch die großen blauen Augen Erika's
und im Traum ſah ſie ſich an der Seite der
bräutlich geſchmückten Schweſter, die ſie an den
Altar geleiten und dort dem eigenen Geliebten
zuführen ſollte.

Auch in einem anderen Traum auf der-
ſelben kleinen Jnſel erſchien in dieſer Nacht eine
bräutlich geſchmückte Jungfrau, aber hier waren
es goldblonde Locken, die das zarte Schleierge-
webe bedeckte, goldblonde Locken, die ſich weich
an Schulter und Wange des glücklichen Mannes
ſchmiegten.

Dr. Fedderſen ſchlug die Augen erſt auf,
als der erſte Sonnenſtrahl in ſein Stübchen fiel.

„Wie kann man nur ſo unſinnig träumen!“
lachte er.

III.
Viel Blüthen hingen am Apfelbaum.

Klas Fedderſen Nikolaus Ehregott nannte
das Taufregiſter in der Kirche der größeren
Nachbarinſel den einzigen Sohn des Schiffers,
aber dieſer ſelbſt nannte ihn Klas ſaß am
anderen Vormittage der verwittweten Frau von
Rüding gegenüber. Der junge Arzt hatte ihr
einen Beſuch gemacht, ſich nach dem Befinden

der geſtern verunglückten Tochter Elfriede zu
erkundigen und war freundlich von der Dame
aufgenommen worden. Wenn er von dem hoch-
fahrenden Betragen der beiden Töchter einen
Schluß auf die Sinnesart der Mutter gemacht
hatte, ſo ſah er ſich aufs angenehmſte enttäuſcht.

Frau von Rüding hatte ihn mit größter
Liebenswürdigkeit empfangen und er ſaß jetzt
behaglich plaudernd vor ihr, im Jnneren darüber
erſtaunt, wie wenig Aehnlichkeit in dieſer Familie
herrſchte. Denn in dem noch immer hübſchen
und anziehenden Geſicht der Dame war auch
nicht ein Zug, der an eine ihrer Töchter erinnerte.
Von Geſtalt kleiner als die Töchter, zeigte ſie
ſo runde, weiche Formen, zu denen ſich die
ſchlanken Figuren Erika's und Elfriedens wohl
kaum ausbilden würden. Noch war Frau von
Rüdings Antlitz durch keine Falte entſtellt, doch
zogen ſich ſchon reichliche Silberfäden durch das
tiefſchwarze Haar und in den dunklen Augen
der Dame lag ein, dem jungen Arzt ſogleich
auffallender, ſehr ſeltſamer Ausdruck, der nicht
ſowohl von Gram und Schmerz ſprach, als viel
mehr von einer quälenden Unruhe, einem fort
währenden Forſchen und Aufderhutſein, oder
gar von einer Krankheit des Geiſtes. Dr.
Fedderſen erinnerte ſich, denſelben Ausdruck bei
Geiſteskranken geſehen zu haben, aber von einem
derartigen Uebel zeigte die ſonſt ruhige, freund
liche, beſonnene Art der Frau von Rüding
keine Spur.

(Fortſetzung folgt.)
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fällt, von einer größeren Gratulations-Cour, wie
ſolche ſonſt an dieſem Tage ſtattzufinden pflegte,
abgeſehen worden und gedenkt Se. Majeſtät, wie
der „Poſt“ von betreffender Seite gemeldet wird,
am Vormittage nur die Glückwünſche der hier
anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie
entgegenzunehmen. Ebenſo wird auch an einem
früheren Tage eine Gratulation Seitens der
Fürſtlichkeiten, Generalität 2c., wie irrthümlicher
Weiſe vielfach verbreitet worden iſt, diesmal nicht
ſtattfinden.

Die beiden Häuſer des Landtages ſind
heute vertagt worden.

Wie die „Poſt“ heute aus parlamentariſchen
Kreiſen vernimmt, ſcheint es, daß das Ent-
laſſungsgeſuch des General v. Stoſch von dem
Kaiſer nicht angenommen worden iſt. Ob ſich
dieſe Nachricht aber auf das neuere Entlaſſungs-
geſuch bezieht, darüber hat das genannte Blatt
keine poſitive Auskunft erhalten können.

Nachdem ein Reſultat der bisherigen Ver
handlungen über den ſpaniſchen Handelsvertrag
mit Deutſchland, deſſen proviſoriſche Verlänger-
ung geſtern ablief, nicht erzielt iſt, iſt noch ein
telegraphiſcher Depeſchenwechſel über die ſtrittigen
Hauptpunkte zwiſchen Madrid und Berlin ein-
geleitet.

Der Staatsminiſter von Boetticher iſt, wie
das Deutſche Tageblatt hört, am Montag, von
Rom kommend, mit ſeiner Gemahlin in Neapel
eingetroffen. Das Befinden des Herrn von
Boetticher iſt jetzt ganz zufriedenſtellend. Der
Rückkehr deſſelben nach Berlin ſieht man gleich
nach dem Oſterfeſt entgegen.

Frankreich. Paris, 15. März. Die
Regierung erläßt in offiziöſen Bekanntmachungen
ſtrenge Warnungen betreffs der für Sonntag
geplanten anarchiſtiſchen Manifeſtation auf dem
Marsfelde. Das Geſetz von 1848 über Zu-
ſammenrottungen wird wieder in Kraft treten
und bei der 'geringſten Zuſammenhäufung von
Manifeſtanten oder Neugierigen werden ſofort
die drei Trommelwirbel mit ihren bekannten
eventuellen Folgen ertönen. Militäriſche Maß-
regeln der umfangreichſten Weiſe ſind getroffen.
Die Regierung iſt zu unnachſichtlichſtem Vor
gehen entſchloſſen. Demnach dürfte auch den
Neugierigen zu rathen ſein, am Sonntag vor-
ſichtig davon zu bleiben.

Collecte zum Beſten
des Rauhen Hauſes zu Hamburg
und des Johannisſtiftes bei Berlin

in den Kirchen der Provinz Sachſen am
Palmſonntag.

Das Königliche Conſiſtorium hat angeordnet,
daß die von dem Evangeliſchen Oberkirchenrath
zum Beſten des Rauhen Hauſes zu Hamburg
und des Johannisſtiftes bei Berlin genehmigte
Collecte am heutigen Sonntag in den Kirchen
unſerer Provinz eingeſammelt wird. Unter den
zahlloſen Anſtalten chriſtlicher Barmherzigkeit,
die für ihre Zwecke Gaben der Liebe erbitten,
dürften die beiden genannten in beſonderem
Maße berechtigt und berufen ſein, einmal ein
außerordentliches Opfer liebreicher und danks-
barer Theilnahme zu erwarten. Es werden am
12. S ptember d. J. 50 Jahre, daß Johann
Heinrich Wichern, ein armer, unbekannter Can-
didat in Hamburg, mit ſeiner Mutter und drei
armen der Erziehung bedürftigen Kindern in ein
kleines, halb zerfallenes, ſtrohgedecktes Bauern
haus, das nach ſeinem früheren Beſitzer Ruge
Ruges Haus oder (plattdeutſch) Rauhes Haus
hieß, in Gottes Namen einzog, um dieſer armen
Kinder Verſorger, Erzieher, Vater zu werden.
Was für ein großartiges Liebeswerk iſt aus die-
ſem kleinen Anfang geworden! Das Rauhe
Haus iſt jetzt ein Dorf von 26 Häuſern, die in
einem großen parkähnlichen Garten, zwiſchen
Feldern, Blumen- und Gemüſeanlagen und
ſchattigem Gehölz liegen und ca. 200 Kindern,
die hier aus ſittlichem Verderben errettet und
zu brauchbaren Gliedern der Geſellſchaft erzogen
werden ſollen, eine Heimath geworden ſind.
Familienweiſe, d. h. in Gruppen von 12 bis 14,
wohnen die Kinder unter der Aufſicht von Er-
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ziehungsgebülfen oder Brüdern, die ungefähr 40
an Zahl im Rauhen Hauſe einen ſeminariſtiſchen
Unterricht empfangen und für die verſchiedenſten
Aufgaben der Jnnern Miſſion unter den Armen,
Kranken, Gefangenen, für die Rettungshäuſer,
Herbergen zur Heimath u. ſ. w. ausgebildet wer
den, in den einzelnen Häuſern zuſammen. Sie
empfangen einen ſorgfältig geordneten Volks-
ſchulunterricht, werden mit allerlei nützlichen
Arbeiten in Feld und Garten beſchäftigt und
genießen das Glück eines reich gegliederten und
vom Geiſte der Liebe und des Friedens getragenen
Gemeinſchaftslebens. Jn einem Lehrlingshaus
werden 24 Lehrlinge zu Druckern und Schrift-
ſetzern, Schuhmachern und Schneidern, Buch
bindern und Tiſchlern von tüchtigen Meiſtern
arsgebildet. Jn einem großen Penſionat em-
pfangen 70 Knaben neben der nach den gleichen
Grundſätzen geregelten Erziehung einen voll
ſtändigen Realſchul- und GymnaſialUnterricht.
Tauſende von Kindern, die auf dem Wege waren,
zu Grunde zu gehen, und zum Behuf ihrer Er
rettung dem Rauhen Hauſe anvertraut wurden,
haben nachher in den verſchiedenartigſten Berufs
ſtellungen treu und redlich ihren Mitmenſchen
und damit dem Vaterlande gedient. 477 Brüder
ſind aus dem Rauhen Hauſe in den Dienſt
chriſtlicher Anſtalten übergegangen. Viele ſind
in den 50 Jahren ſchon geſtorben, 42 arbeiten
augenblicklich in Rettungshäuſern, 11 in Waiſen-
häuſern, 7 in Kranken- und 11 in Armenhäuſern,
35 ſind Hausväter oder Gehülfen in Herbergen,
25 Stadtmiſſionäre, 45 Strafanſtaltsaufſeher,
15 Coloniſtenprediger unter den Deutſchen in
Amerika und Auſtralien. Dieſe großartigen An
ſtalten werden ausſchließlich von ihrer Begründung
an ohne jedwede Staatsunterſtützung oder feſte
Collecte durch freiwillige Liebesgaben unterhalten,
und haben ihre Wirkſamkeit noch mit jedem
Jahrzehnt weiter ausdehnen können. Und jener
unbekannte Candidat Wichern hat mit ſeinem
brennenden Liebeseifer und ſeiner hinreißenden
Begeiſterung die Herzen und Gewiſſen unzähliger
Glaubensgenoſſen in unſerem Vaterlande 40
Jahre hindurch geweckt und direct oder indirect
zur Entſtehung der allermannigfaltigſten An-
ſtalten chriſtlicher Liebe für alle möglichen Ge-
ſtaltungen religiöſer und ſittlicher Verkommen-
heit, irdiſchen Elends Veranlaſſung gegeben.
Das Johannisſtift in Moabit bei Berlin iſt eine
von ihm vor 25 Jahren in's Leben gerufene
Zweiganſtalt des Rauhen Hauſes, die als Kinder-
anſtalt der großen Hauptſtadt unſeres Vater
landes in ähnlicher Weiſe, wie das Rauhe Haus
der großen Seeſtadt Deutſchlands, Hamburg,
zum Segen werden ſoll und vielen armen und
elenden Kindern Berlins bereits geworden iſt.

Es iſt ein ſchöner Gedanke unſerer oberſten
Kirchenbehörde, daß dieſe Collecte für das Rauhe
Haus und das Johannisſtift gerade am Palm-
ſonntag, dem Tage, an dem ſo viele Eltern in
unſeren Gemeinden ihre Kinder zur Confirmation
in das Haus Gottes begleiten und ihrer eben
darum mit beſonderer fürſorgenden und für-bittenden Liebe gedenken, in nſeen Kirchen ein

geſammelt werden ſoll. Möchten ſie vor Gottes
Angeſicht auch der Kinder gedenken, die durch
die fürſorgende und fürbittende Liebe in dieſen
chriſtlichen Erziehungsanſtalten den Weg zum
irdiſchen und zum ewigen Glück und Frieden
finden ſollen, und eben darum zu dem Jubiläums-
opfer, das die evangeliſche Kirche dem RauhenHauſe ſchuldet, aus frbhuchem Herzen beitragen!

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 17. März 1883.

h. (Schulprüfungen.) Mit geſtern
Freitag erreichten die diesjährigen öffentlichen
Prüfungen der ſtädtiſchen Schulen ihren Ab-
ſchluß mit Prüfung der höheren Töchterſchule.
Die geſammten Prüfungen währten vom 8. bis
10. und vom 12. bis 16. März.

s. F Konfirmanden-Entlaſſung.)
Heute Vormittag fand in den einzelnen ſtädti-
ſchen Schulen die feierliche Entlaſſung der dies-
jährigen Konfirmanden ſtatt.

S (Parade) der hieſigen Garniſon findet,
wie wir ſoeben vernehmen, am 20. d M. nicht
ſtatt, ſondern morgen Palmſonntag in der Dom-
kirche eine kirchliche Feier des Geburtstags Sr.
Majeſtät des Kaiſers.

S (Jubiläum.) Am 16. d. M. feierte
hier der Schuhmachermeiſter Carl Böhme ſein
50 jähriges Meiſterjubiläum, an welchem Tage
demſelben von Seiten ſeiner Freunde und der
hieſigen Schuhmacherinnung Geſchenke und ſonſtige
Ehrenbezeugungen in reichem Maße zu Theil
wurden.

(Ernennung.) Der Herr Ober-
präſident der Provinz Sachſen theilt mit, daß
an Stelle des Amtsvorſtehers Credner zu Groß-
görſchen der Lehrer Böttcher ebendaſelbſt zum
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk
Großgörſchen im Kreiſe Merſeburg ernannt
worden iſt.

II (Fleiſchſchau.) Der Königl. Landrath
bringt zur Kenntniß, daß der bisherige Fleiſch
beſchauer Guſtav Rödel aus Corbetha mit dem
1. März er. ſein Amt als ſolcher niedergelegt hat.

s. (Verkaufstermin.) Jn dem geſtern
Nachmittag im Ritter St. Georg ſtattgehabten
Verkaufstermine des weſtlich der Klia gelegenen
Theiles des Altenburger Pfarrgarten Grund-
ſtückes, zu welchem ſich eine größere Anzahl von
Bietern eingefunden hatte, blieb der Beſtbietende
Herr Kaufmann J. Schönlicht, welchem die ganze
Fläche von 133 Q.-Ruthen für den Kaufpreis
von 35,50 Mark pro Q.-Ruthe zugeſchlagen
wurde.

h. f (Die Grund- und Gebäude-
ſteuer-Heberolle) pro 1883,/84 liegt noch bis
nächſten Dienſtag zur Einſicht im Communal-
Bureau aus.

h. f (Abbruch des alten Domgym-
naſiums.) Der Herr Regiecrungs- Baumeiſter
giebt bekannt, daß der Abbruch des alten Dom
gymnaſiums in Sub miſſion vergeben werden
ſoll und ſind bezügliche Offerten bis Montag,
den 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Bau
bureau im alten Gymnaſialgebäude abzugeben.

h (Geſang-Verein.) Heute Palmſonn-
tag den 18. März Abends 6 Uhr veranſtaltet
der hieſige Geſang-Verein im Dome ein Kirchen
concert, wozu Karten für Nichtmitglieder à 1
Mark bei den Herren Wieſe und Rabe zu ha-
ben ſind.

(Erlöſchen der Rotzkrankheit.)
Nach einer Bekanntmachung des betreffenden
Amtsvorſtehers vom 12. d. M. iſt die Rotzkrank-
heit unter den Pferden des Ritterguts Körbis-
dorf erloſchen.

F h. (Für Hundebeſitzer.) Der hieſige
Magiſtrat theilt in einer Bekanntmachung vom
16. d. M. mit, daß nach S 10 des Hundeſteuer-
Regulativs vom 19. Mai 1844 die Abſchaffung
der Hunde ſofort im PolizeiBureau angezeigt
werden muß. Wird dieſe Anzeige unterlaſſen,
ſo müſſen die Beſitzer zu verſteuernder Hunde
die Steuer bis zur Abmeldung fortbezahlen. Die
Beſitzer ſteuerfreier Hunde werden mit einer Po-
lizeiſtrafe von 3 M. belegt.

f Ein heiterer Vorfall ereignete ſich
wie dem „H. Tagebl.“ mitgetheilt wird

bei der diesjährigen Faſtnachtsfeier auf einem
Dorfe in der Nähe Merſeburgs. Dem von dem
Weſen der Jnſtrumentation keine Kenntniß ha-
benden Vater eines zum erſten Male auf der
Trompete ſich produzirenden jungen Muſikanten
war es aufgefallen, daß ſein Sohn gewiſſe Paſ
ſagen nicht begleitete. Die vermeintliche Faulheit
ärgerte ihn dermaßen, daß er, von den ihm zu-
nächſt Stehenden noch aufgehetzt, nach der Mu-
ſikantenbühne ging, um ſeinem Sohne mit ſchla-
genden Beweiſen den Standpunkt klar zu machen.
Der rechtzeitig gewarnte Sohn hatte jedoch
während des Augenblickes, wo ſein Vater
die Treppe der Bühne beſtieg, ſeinen Platz ge-
wechſelt, ohne ſeinem Erſatzmann zu ſagen, um
was es ſich handle. Kaum hatte dieſer die
Trompete abgeſetzt, als er ein paar mächtige
Ohrfeigen mit den üblichen Kraftworten bekam,
die dieſer dadurch erwiderte, daß er ihm die
große Trommel mit voller Wucht auf den Kopf
ſtülpte und ihn im Nu in den Saal zurück-
beförderte. Daß das Faſtnachtsfeſt hierdurch
einen beſonderen Reiz gewann, iſt klar.

WWagdeburg. Am 3. d. Mts. wurde durch
einen Kriminalbeamten auf der Poſt ein Schwind-
ler abgefaßt, welcher ſich ein Gewerbe daraus
machte, durch Zeitungsinſerate Stellen für Haus-
diener, Geſellſchafterinnen adliger Damen, So-
cien für rentabie Fabrikgeſchäfte c. zu vermit-
teln. Die Briefe läßt er bei irgend einer Poſt-
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anſtalt unter einer Chiffre niederlegen und
ſchreibt dann den ſich Meldenden, daß ſie eben
falls poſtlagernd eine Summe Geldes, 10 bis
20 Martk, einſenden möchten, wofür er dann die
Stelle feſt verſpricht. Bei Abholung ſolcher
Briefe von der Poſt hier wurde er verhaftet.
Er nennt ſich Wilde und will aus Breslau ge-
bürtig ſein. Jn ſeinem Beſitz wurden etwa 30
Photographien von jungen Damen, die ſich um
Stellen beworben haben, gefunden. Die Krimi-
nalpolizei hier ſucht jetzt die durch die betrüge-
riſchen Manipulationen von Wilde geſchädigten
Perſonen zu ermitteln.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Palmarum (18. März 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 10 Uhr: Herr Garniſonpfarrer

Armſtroff. Kirchliche Feier des Geburts tags Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs.

Nachm. Herr Conſiſt.Rath Leuſchner
Leidensgeſchichte.

Stadtkirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.*
Nachmittags Hr. Prediger Richter.

Konfirmation der Mädchen.
Konfirmation der Knaben.

Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert. (Kon
firmation.)

Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius. (Kon-
firmation 10 Uhr.)

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 16. März 1883.

49, Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 247,75. Mainz Ludwig
hafener Stamm-Actien 101.25 4 Ungar. Goldrente 75,560
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 583,50. Oeſterr. Credit-Actien 544.50 Ten-
denz: ruhig.

Magdeburger Yroduktenbörſe vom 16. März.
Land Weizen 176--185 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--174 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 45 175 Mk., Land SGerſte
144-154 Mk. Hafer 128 145 Mk. per 1006 Kilo.
r pr. 10,000 Literproz. ohne Faß 53,20 bis

Therter in Halle.
Sonntag: Kean Schauſpiel.

ehenter in Leipzig.
Altes. Sonntag. Anfang 3 Uhr.

Volkethümliche Vorſtellung Der Menon'it. Trauer-
ſpiel. 7 Uhr Abends: Kyritz Pyritz. Poſſe.

Bols, Silder nud Banknoten.
Dukaten per Stück.
Sovereignes per Stück

20 Francs Stücke 16.22 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4.225 GJmperials per Stüch 16.74 Gdo per 500 Gr. 1395. BEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,46 B

Bankn. p- 100 Free. 80.95 Beſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.90 B
do Silbergulden

Ktuſſ. Bankn. p. 1068 u.. 203.40 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. vo do. Gold 1.11 Gſginländ. Not p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 109 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 680 GGriechiſche do. 75 GNumäniſche do 77 GAmer. Sreenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints y, Doll. 11.25 bz

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G
Berliner Getreide-Wörſe.

Weizen (getber e e 185, Sept. Oct. 195,50
eſſer.

Roggen. April Mai 138, MaiJuni 139,20. Sept.
Oct. 145,75 höher.

Gerſte loco 100 200.,
Hafer. AprilMai 123,50.
Spiritus loco 53,30. April Mai 53,70. Angufſt Septbr.

55,90 matt.
Rüböl loco 78,50 M. April-Mai 79, Septbr. Octbr.

62,80 Mk

M eteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnfi. rts Merſeburg, Burgſtr. 15

ſi6./8 Abd. s U. I17/3. Mr. s U.

Barometer Mill. 744,0 744Thermometer Celſius 3 5 4,7Rel. Feuchtigkeit 84 2 82,4Bewölkunz 7 5Wind N W N WStärke 4 6Riederſchläge 0,2 Thberm. ninintal 6,5

Für die kleine und große Welt. 8

Räthſel.
Vom Herzen ſtammt es, indem es geboren,
Und bält in Licht und Luft ſich, biſt Du da,
Und hat's auch ſchnell ſich in der Luft verloren,
So bleibt es Dir als Freund noch immer nah.
Und biſt Du fern, ſo wird es doch geboren,
Und ſeine Wiege iſt ein Blatt Papier
Und ging es auch auf dieſem Blatt verloren,
Mit tauſend Stimmen ſpricht es doch zu Dir.

harade.
Die beiden Erſten kannſt du nicht entbehren,
Jn jedem Hauſe iſt für ſie ein Thron
Doch mußt du ihrer Uebermacht ſtets wehren,
Sonfſt iſt ein großes Mißgeſchick dein Lohn,
Denn Alles können ſie verzehren,
Nur nicht mein Letztes, deſſen eine Art
Als Ganzes wird die Erſten dir gewähren,
Haſt du es klüglich mit Metall gepaart.

Aufgabe.
Aus den beiden Wörtern „am Nil“ kann man durch

Umſtellung der Buchſtaben den Namen eines Königs bilden,
deſſen Reich weit von den Ufern des Nil entfernt iſt

Homonym.
Jch glänze ſchön an Buſch und Baum
Jm Winterſonnenſchein.
Umſchließe auch gar manchen Raum
Gefüllt mit edlem Wein.
Gar manchem Kind in Stadt und Land,
Muß ich ein Spielzeug ſein,
Auch ſchmücke ich gar manche Hand
Mit Gold und Edelſtein.

Löſungen aus Nr. 59.
Palindrom. Eger rege.
Aufgabe. Lie Zahl 365.
Anagtzramm. Reifen, Reiſe, Reif.

Richtige Löſungen von BVorſtehendem
ſandten ein:

Palindrom Frl. M. Hoffmann*) Aug. H.
Aufga e. Frl. M. Hoffmann Geſchwiſter Eliſe u.

Fritz Stephan, Aug. H., Jul. Meyer,
Anagramm. Frl. M. Hoffmann, A. Kramer, Halle.
Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich

in Merſeburg.

6 Stück neue
Miſtbeetfenſter,

und 1 einſpänniger Wagen iſt zu
verkaufen.

Vorſtadt Neumarkt 24.
Ein noch ſehr guter, ſtarker

Minderavagen
ſteht zu verkaufen

Gotthardtsſtr. 7.

Speceial- Geſchäft
für

Cigarren u. Taback
Ecke der kleinen Ritterſtraße.

Gut assortirtes Cigarren-Lager,
reiche Auswahl von Paquet-Tabacken,

Mein Haus Rollen-Varinas,Hälterſtraße 21, Rollen-Portoricos,
in welchem früher ſowohl die Varinas-Blätter,
Schmiede-, als auch die Fleiſcher-
proviſion betrieben iſt, iſt bei
2000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen.

Friedrich Schultze,
Bank und Wechſel -Geſchäft.

diverse geschnittene Tabacke,
Schnupf- u. Kautabacke,
Cigarretten von Laferme,
Rauchreq nie Cigarrentaschen,

Cigarreuabschneider, Spiützensammler,
Cigarrenspitzen u. PfeifenFeuerzeuge,

in reicher Auswahl.
Zur Ausſaat Beliebte Nummern von Cägarren:

empfehle: No. 60ff. Luzerne, 87(extra auf Seide gereinigt) 65 P fs
ff. Rothklee, 64Esparſette, 62 au No. 7eißklee,Gelbklee, 37 à 5 Pf.Timothee, 55engl. Reygras, No 40 à 4 Pfg.
Thiergarten-Miſchung,
Saat-Wicken,
Gurkenkernve,

Von feineren Cigarren reiches Aſſortiment.

IIeinr. Schultze fr.

Ein jung. M. v. 17 J., der ſeine
Ausb. in e. ſtädt. Verw.-Bür. genoſſ.
und dann als Fakt.-Gehülfe bei e.
Zimmermſtr. m. ausged. Holzh. fung.
hat, ſucht zur weit. Vervollk. Stelle
in verw. Branch. Gute Zeugn. ſtehen
zur Verf. Näh. Ausk. ertheilt der

Lehrer Sonnenſchmidt,
Naundorf b. Körbisdorf.

Für Rapitaliſten,
Renkiersu. Privakleuke.

Zu einem ſeit 5 Jahren beſtehenden,
ſehr lukrativen Geſchäft, welches einen
jährlichen Gewinn von 600 abvwirft,
wird wegen Ausſcheidens des bis-
herigen ſtillen Socius, ein neuer

ſtiller Theilnehmer S
mit 3--6000 Wk., bei vollſtändiger
Sicherſtellung der Einlage und zur
Hälfte des BewinnAntheils, geſucht.
Die Zahlung des Gewinnes kann
vierteljährlich oder monatlich geſchehen.

Offert. von Reflect. erb. sub. L. T.
581 durch Rudolf Moſſe, Berlin S.

Nähmaſchinen
aller Syſteme reparirt billig u. ſchnell
unter Garantie der Güte

H. Marx,Mechanikus u. Nähmaſchinenjuſtierer
aus Berlin, Sixtiberg 10.

Schmuckſachen ſowie
Luxusartikel, Brillen, Klemmer,
Lorgnetten c. werden reparirt und
im Stand gehalten beim Obigen.
Eine freundliche

Wohnung
Victoria-Erbſen,

ſowie die gangbarſten Gemüſe-
Sämereien.
Heinr. Schultze jr. keuft

Saamen- Handlung.
zum höchſten Preiſe

1 Für gefallenes Vieh zahlt ſtets
annehmbare Preiſe.Ro ßh a are Schillinger,

Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Botenlohn und Depeſch werden
H. Florheim. vergütet.

3 Treppen hoch, beſtehend aus 2
Wohn und 1 Schlafſtube, Küche u.
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. Auf Wunſch kann
noch eine Stube dazu gegeben werden.

Gotthardtsſtr. 7.



Vorſche e
S
e

verkauft

ußVerein zu Merſeburg, e. G.
Bilanz am I. Januar IS8
Actföva.

Caſſa-Conto
ContoCourrente
Mobilien- Conto
Gebäude-Conto

Grundſtücks-Conto I
Bau- Conto
Grundſtücks-Conto II
Effecten Conto
Borſchuß- Conto
Giro-Conto Berlin
Deutſche Genoſſenſchaftsbank

Das eigene Vermögen des Vereins beſteht aus M. 488 137.

Pustx 5.36063 81 DelcredereConto 1568 20238528 70 JncaſſoConto 301255 48 DarlehnsConto a 770660 7227000 StammkapitalConto 455994 32188560 79 ReſervefondsConto I 31643 013220 14 ReſervefondsConto II e 500
1289 99 ZinſenConto alter Rechnung 2953932 24

e ZinſenConto laufender Rechnung 5788 41

5174 93 eerIs 90u eele 684 03
1321116 90

Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 1121.

ſich auf M. 14,024 316, die Dividende beträgt auf M. 443 250 dividendenberechtigtes Stammkapital 6

Der Vorſtand
Das Geſchäftsbetriebskapital aus M. 1,258798. Der Geſchäftsumſatz beläuft

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, e. G.
J. FPichtler. M. Klingebeil. A. Jnuſt.

Offerte.
Hafer, per Ctr. 7 Mk. in

Wispeln billiger,
Häckſel, per Etr. 3,50 M.,
reine Roggenkleie,
Waizenkleie,
Futtermehl,
Leinmehl,
Maisſchrot,
Mais,
Oelknuchen,
Leinkuchen,
Hühner u. Taubenfutter,
offerirt billigſt

Heinrich Schultze jr.

Perl Caffee,
gebrannt à Pfd. 1,40 Pfg.

von ganz vorzüglichem Geſchmack,
liefert vom heutigen Tage an

Otto Schauer,
Gotthardtſtr. 11.

Feinſte
Gothaer u. Braunſchw.

Wurſtwaaren
als: Cervelat-

Salami-
Zungen-
Trüffelleber
Prehſülze-
RKnackwurſt ic.

ſind friſch eingetroffen u, empfiehlt

r. Apeteasoh.
Pa. Emmenthaler Schw.-Räſe

empfiehlt Fr. Apitzſch.
Frühbeet Salat

offerirt die
Blancke'ſche Gärtuerei.

Drei fette
II

Kleingräfendorf 11.

ymnaſium zu Merſeburg.
Mittwoch den 21. März Vormittag von 9 Uhr an findet im großen

Saale eine Vor feier des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaissers ſtatt, im Anſchluß daran die Entlaſſung der Abiturienten
im Namen des LehrerCollegiums lade ich dazu ergebenſt ein, ebenſo zu der
Dienſtag den 20., Vormittag von 8 Uhr an abzuhaltenden öffentlichen
Prüfung.

Neue Schüler bitte ich am 31. März oder am 2, oder 3. April, Vor
mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr in meinem Amtszimmer im Gymnaſium
bei mir anzumelden Geburts und Impfſcheine von den über 12 Jahr
alten Schülern Wiederimpſſcheine nebſt Abgangszeugniſſen ſind vorzulegen.
Die Prüfung der aufzunehmenden Knaben findet Mittwoch den 4. April,
Vormittag von 8 Uhr an, im Gymnaſium ſtatt.

Director Dr. Assmurs.
en

u Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

hre e

e an Directe Poſt Dampfſchifffahrt
HANMBURG- ANMERIKA.

Nach W V ORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen derVereinigten Staaten.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
Bevollmächtigte

August Bolten VWVw, Miller's Nachtl.,
IHamburg, Adwiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt -Agent Theodor Langee in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſene v und F. A. Laue in Weißenfels.

Wiener Backpulver z 10 f. und 50 Pf.
Backmehl Pfd. 35 Pf., Puddingpulver à 25-1 M., empfehlen
ſich zur leichten billigen und bequemen Herſtellung aller Backwaaren.
Limonadenpulver, Cart. für 6 Gläſer 25 Pf., Diätet. Nährmehl
für Säuglinge und Schwache, Pfd. 70 Pf.

M. Gesz. von Jndulfy u. Co., Hamburg.
Alleinverkauf bei Herrn Otto Schauer, Gotthardtsſtr.

r T LehrlingsGeſuch.S ch ulb üch r, Für a a Feſt w. Fab
rikgeſchäft findet ein junger MannAtlanten, Lerica mit den nöthigen Schulkenntniſſen als

Lehrling Stellung, um ſich vielſeitig
in den meustem Auflagen, ſolid als Kaufmann auezubilden.
und dauerhaft gebunden in der Gustav Lots,

Buchhandlung von Ppgpier- u. Galanteriewaarenhandlung,
Friedr. Stollberg. Burgſtr. 4.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Beliebte
Flaſchenhbiere.
Culmbacher Epxport,

16 Fl. pr. 3 M.,
Münchener Pſchorr,

16 Fl. pr. 3 M.,
Praunſchweiger (Streitberg),

20 Fl. pr. 3 M.,
Actienhbier v. Riebeck u. Co.,

25 Fl. pr. 3 M.,
Lagerbier v. C. Berger,

30 Fl. pr. 3 M.,
Merſeburger Schwarzbier,

24 Fl. pr. 3 M.,
frei ins Haus geliefert em
pfiehlt Heiur. Schultze jr.

Bier-Depot.
Bierausſchank d. Nürn-
berger Actien- Brauerei

B. Aug. Sergel.
Montag, den 19. d. M.

e Schlachtefeſt m
9 Uhr Wellfleiſch.

Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

Dank.
Jnnigſten Dank für die Beweiſe

der Liebe und Theilnahme am 16.
März zu meinem 50 jährigen Meiſter-
jubiläum, dem Geſangverein für die
dargebrachten Morgengeſänge dem
Obermeiſter Herrn Seydewitz und
deſſen Beiſitzenden für die Gratulation
und für das ſchöne Geſchenk im

TodesAnzeige.
Heute, den 16. d. M., Mittags 1

Uhr, ſtarb nach längerem Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Erdmuthe Rockendorf.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Die trauernde Familie Rockendorf.

323 ſo

502 J

e
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